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Serie: «Bäuerinnen im Fokus» – Marietta Seeholzer und ihre Familie sind seit rund einem Jahr Pächter des Saumhofs

Zurück in Künten, in der Heimat
Seit Mitte des letzten Jahres 
lebt Familie Seeholzer wieder 
in der Region. Eigentlich wurde 
die sechsköpfige Familie vor 
vier Jahren in der Ostschweiz 
sesshaft. Als der Saumhof in 
Künten zur Pacht stand, gings 
mit Sack und Pack wieder 
zurück in den Aargau.
  

Es ist einer glücklichen Fügung 
zuzuschreiben, dass Marietta 
und Andreas Seeholzer wieder 

im Aargau leben. Bis vor vier Jahren 
war der Landwirt als landwirtschaft-
licher Betriebshelfer beim Bauernver-
band angestellt. Das bedeutete für die 
Familie, dass der Vater wochenwei-
se auf Betrieben aushalf. «Diese Ar-
beit liess sich mit einer Familie nur 
schlecht vereinbaren», musste Seehol-
zer erfahren. Da kam das Job-Ange-
bot einer Baumschule aus dem Kan-
ton Thurgau wie gerufen. «Mein Mann 
träumte davon, in einer Baumschule 
und Apfelkultur zu arbeiten», erzählt 
die 39-Jährige. 

Schwierige Zeit in der Ostschweiz
Die Familie zog also in die Ostschweiz 
und kaufte ein Haus. «Ich fühlte mich 
dort nie richtig heimisch. Wir lebten 
sehr abgeschieden und es war schwie-
rig, Kontakte zu knüpfen», sagt See-
holzer. Als sie durch eine Freundin er-
fuhr, dass der Saumhof in Künten zur 
Pacht ausgeschrieben wurde, fackelte 
das Ehepaar nicht lange und bewarb 
sich. «Es ist ein Glücksfall, dass wir die 
Pacht bekommen haben», schwärmt 
sie. Seit Mitte des vergangenen Jah-
res lebt das Ehepaar gemeinsam mit 
den Kindern Oliver (18 Jahre), Pa-

trick (9 Jahre), Yael (5 Jahre) und dem 
dreijährigen Marc auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb, auf dem sie 770 Aren 
Obstbaumfläche bewirtschaften. Zur 
Hauptsache sind dies Apfel- und Birn-
bäume. Daneben wachsen auch Kir-
schen, Zwetschgen, Pfirsiche und Ap-
rikosen auf der weitläufigen Anlage. 

Während sich ihr Mann um die Bäu-
me kümmert, zeichnet die in Hägglin-
gen geborene Bauerntochter für den 
Hofladen verantwortlich. Der kleine 
Verkaufsraum hat die ehemalige Ser-
vicefachfrau ansprechend eingerich-
tet. Äpfel verschiedenster Sorten, Bir-
nen, Säfte, gedörrte Früchte und Eier 

stehen zum Verkauf. Weil viele Kun-
den zu Fuss kommen, hat das Ehepaar 
eine Kaffeemaschine in den Laden ge-
stellt. Dort können sich die Gäste sel-
ber bedienen. 
Die Arbeit im Hofladen bereitet See-
holzer viel Freude, «es ist schön, 
wenn man mit den Kunden in Kontakt 
kommt», erzählt sie. Die Arbeit lässt 
es nicht zu, dass sie den ganzen Tag 
über im Laden ist. Deshalb steht eine 
Kasse bereit, in die die Kundschaft das 
Geld legt. «Das klappt sehr gut», sagt 
die Bäuerin. Auch die Arbeit im Büro 
gehört in ihren Zuständigkeitsbereich. 
«Das kann ich mir je nach Arbeitsan-
fall einteilen», kommentiert sie. Auch 
das Bereitstellen der bestellten Ware 
ist ihr Part. Der Hof beliefert nebst 
Volg-Läden einen Grossverteiler und 
mehrere Kantinen. 

Auszeit mit den «Rohrdorfer  
Chesslern»
Beinahe alle Produkte, die sie im Hof-
laden verkauft, stellt sie selber her. 
So verbringt sie viel Zeit damit, Kon-
fitüre herzustellen, Früchte zu trock-
nen oder Teigwaren zu produzieren. 
«Andere Leute leisten in ihrem Job 
auch viel», kommentiert sie nüchtern 
die Feststellung, dass sie ein grosses 
Pensum zu absolvieren habe. Zweimal 
pro Woche verkauft die Familie an ih-
rem Stand am Bremgarter Wochen-
markt die Produkte. Die Teilnahme am 
Markt bedeutet für die Familie eine lo-
gistische Herausforderung und für die 
zwei Kleinsten eine Einführung in die 
Selbstständigkeit. Während der Kleins-
te in der Spielgruppe weilt, heisst es 
für Yael, dass sie sich alleine für den 
Kindergarten bereit macht. Seeholzers 
schätzen es, dass ihre Kinder natur-
verbunden aufwachsen. Und mit Sohn 

Marietta Seeholzer setzt auf Direktvermarktung.  Foto: nw

Bäuerinnen im Fokus

Die Zeiten, als Bäuerinnen den 
Haushalt besorgten und als Hilfs-
kräfte auf dem Feld und im Stall 
eingesetzt wurden, sind längst vor-
bei. Welchen Herausforderungen 
sich die modernen Landwirtin-
nen stellen, zeigt diese Serie auf. 
Der «Reussbote» porträtiert in lo-
ser Folge die Mütter, Hausfrauen, 
Gärtnerinnen, Direktvermarkterin-
nen und Managerinnen aus dem 
Reusstal.   (nw)

Oliver ist für die Nachfolge gesorgt. Er 
befindet sich in der Ausbildung zum 
Landwirt. Derzeit ist Andreas Seehol-
zer mit dem Schneiden der Bäume be-
schäftigt. Daneben kümmert er sich 
um die 500 Hühner und die 80 Mutter-
säue, welche die Zeit der Schwanger-
schaft auf dem Saumhof verbringen. 
Trotz der vielen Arbeit: Einem Hobby 
hat sich die Landwirtin mit Haut und 
Haaren verschrieben. Seit 1988 ist 
sie begeistertes Mitglied der «Rohr-
dorfer Chessler». «Als wir in der Ost-
schweiz lebten, bin ich während der 
Fasnacht gependelt», erzählt sie la-
chend. Das muss Liebe sein, denkt 
man sich da. Und wahrlich: Weil die 
«Gugge»-Leiterin von ihrem Amt zu-
rücktrat, übernahm sie diese Saison 
auch noch dieses Amt. 
 

Nathalie Wolgensinger

Am 2. und 3. April (jeweils von 11 bis 
17 Uhr) lädt Familie Seeholzer zum 
Tag der offenen Türe auf den Saum-
hof ein.

Niederwil: Gewerbeverein Reusstal stellt erste Ergebnisse zur Gewerbeausstellung RGA18 vor

80 Aussteller sind ein hochgestecktes Ziel
Die Generalversammlung des 
Gewerbevereins Reusstal hatte 
es in sich. Statutenänderung, 
Neuwahlen in den Vorstand 
sowie die Vorstellung des  
OK-Teams beschäftigte die 
Mitglieder dieses Jahr. Weiter 
wurden erste Ideen zur 
Gewerbeausstellung im Jahr 
2018 vorgestellt.

Dieses Jahr gibt es an der GV 
viele Neuigkeiten», erklärt An-
tonio Giampà. Und der Prä-

sident des Gewerbevereins Reusstal 
(Firmen von Niederwil, Nesselnbach, 
Fischbach-Göslikon und Tägerig) hat 
nicht zu viel versprochen. Bereits ein 
Jahr nach der Zustimmung zur Durch-
führung einer Gewerbeausstellung 
konnten erste Erfolge und Resultate 
vorgestellt werden.
Wirtschaftliche Herausforderungen 
für KMUs machen es den Gewerb-
lern nicht immer einfach. Doch Prä-
sident Giampà hatte gute Nachrich-
ten für die Mitglieder – viele Un-
ternehmen aus der Region können 
positive Resultate aus dem letzten 
Jahr verzeichnen. Giampà ist zufrie-
den: «Wir müssen innovativ bleiben 
und die Wünsche der Kunden spüren 
– und dieser Verein bietet eine Platt-
form, dass Unternehmer sich aus-
tauschen können und allenfalls auf 
neue, gute Ideen kommen.» Und der 
Verein findet Anklang – acht Neu-
mitglieder können auf das neue Ver-
einsjahr gezählt werden. Die Wer-

beaktion für Neumitglieder hat also 
Früchte getragen.
Vorgestellt wurde an der Versamm-
lung das gesamte Organisationskomi-
tee der RGA18. OK-Präsident Marcel 
Kreber ist zufrieden, denn 15 ambiti-
onierte Personen haben schon viel Ar-
beit geleistet. Obwohl die Vorbereitun-
gen erst seit vier Wochen laufen, konn-
ten den begeisterten Zuhörern bereits 
erste Ergebnisse vorgestellt werden. 
«Unser Ziel war es, sofort an Flughö-
he zu gewinnen und bereits auf einem 
hohen Niveau die Planungen zu begin-
nen», so Kreber. 

Motto und Logo stehen bereits fest
«Gemeinsam stark – Gewerbe Reuss-
tal», so heisst das Motto der Ausstel-
lung. Hintergrund dafür seien die He-
rausforderungen wie Grenzverkehr 
oder Auslandseinkäufe, mit denen 
sich ein Gewerbler herumzuschlagen 
habe. «Aber wir wollen zeigen, dass 
unsere Region, unsere Dörfer gemein-
sam gute Produkte verkaufen», erklärt 
Kreber. Die Ambitionen sind hoch – 
mindestens 80 Aussteller sollen an 
der RGA vertreten sein. «Ich bin zu-
versichtlich, dass wir so viele Ausstel-
ler begeistern können», sagt Kreber. 

Das Rad nicht neu erfinden
Umso wichtiger war es, an der GV 
erste konkrete Ergebnisse vorzuwei-
sen. «Es soll ein Schaulaufen sein 
für das hier ansässige Gewerbe – um 
sich präsentieren zu können.» Grosse 
Änderungen zur RGA09 soll es aber 
nicht geben. «Man muss nicht viel neu 
erfinden, sondern das, was bereits er-
arbeitet wurde, überdenken und al-

lenfalls optimieren», weiss der OK-
Präsident. Auch Giampà, Vizepräsi-
dent des OK, freut sich: «Ziel war es, 
den Mitgliedern heute erste Erfolge zu 
präsentieren – schliesslich ruht unse-
re Hoffnung auf ihnen als potenziel-
le Aussteller.»
Ein Punkt auf der Traktandenliste 
war die Statutenanpassung, speziell 
die Voraussetzungen einer Aufnah-
me in den Gewerbeverein. Neu soll 
bei Aufnahme der Geschäfts- oder 
der Wohnsitz im Vereinsgebiet sein. 
Die Anpassung wurde einstimmig an-
genommen.
Auch galt es, mehreren langjährigen 
Vorstandsmitgliedern für ihre Arbeit 
zu danken. So verabschiedete man 
sich von Marco Hilpert (seit 2010 im 
Vorstand) und Markus Meier (seit 
2004 im Vorstand). Beiden wurde für 
ihre langjährige und vor allem ange-
nehme Zusammenarbeit gedankt. 

Tägliger Bäcker neu im Vorstand
Die Nachfolge von Hilpert als Ak-
tuar übernimmt Hanspeter Rudolf, 
Betreiber eines Bäckershops in Tä-
gerig. Rudolf freut sich: «Ich habe 
mich auf Anfrage dazu entschieden, 
diesen Posten zu übernehmen und 
neue Dinge dazuzulernen». Für Mei-
er übernimmt ab sofort Martin Niet-
lispach das Ressort Finanzen, er ist 
Stellvertretender Geschäftlseiter der 
Freiämter Regionalzeitungen AG. Er 
freut sich über die aktivere Rolle: 
«Wir im Verein können vom gegen-
seitigen Wissen profitieren und uns 
darüber austauschen. Und durch die 
Position kann ich aktiv mehr für den 
Verein tätig sein.» (zVg)

Nicht mal einen Monat mit den Planungen beschäftigt und schon konnten die 
ersten Ergebnisse präsentiert werden. Präsident Marcel Kreber (vorne Mitte) 
und Vize Antonio Giampà (vorne links) sind mit den 15 ambitionierten Orga-
nisatoren und Organisatorinnen zufrieden. Foto: zVg

Rückstellungen der RGA09 werden aufgelöst

Startkapital für die RGA18
An der 32. Generalversammlung des 
Gewerbevereins Reusstal nahmen 
56 Stimmberechtigte teil. Von den 
gesamthaft 105 Mitgliedern des Ver-
eins zählen 19 als Freimitglieder und 
6 als Ehrenmitglieder. Allen Anträ-
gen sowie der Jahresrechnung 2015 
und dem Budget für 2016 wurde ein-
stimmig zugestimmt. Auch wurde 
der Auflösung der Rückstellungen 
der RGA09 einstimmig zugestimmt. 
Sie sollen für Verpflichtungen und 
Planungen der RGA18 verwendet 

werden. Auch die Statutenände-
rung wurde einstimmig angenom-
men. Es wurden vier Austritte, drei 
davon aufgrund Firmenauflösung, 
bekanntgegeben und acht Neuein-
tritte verzeichnet. Auch für das Ver-
einsjahr 2016 sind die Muttertagsak-
tion sowie der Sonntagsbrunch mit 
Wanderung in Planung. Highlight 
ist der Herbstausflug vom 2. Sep-
tember – dieser führt zum Gotthard 
Strassentunnel und zur Besichtigung 
der Stollen und Schutzräume.  


